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Tage vor dem jeweiligen

Erscheinen.

HK. 149 . Menkaig , SamSag den 17 . Pezemöer . 1881.
2 Die Erwerbung Helgolands.

Es ist nicht das erste Mal, daß die Nach¬
richt von der bevorstehenden Erwerbung Hel¬
golands durch das deutsche Reich auftaucht.
Bor drei Jahren, bald nach dem Berliner Kon¬
greß machte die gleiche Notiz die Runde durch
die Zeitungen und führte sogar im englischen
Parlament zu einer Anfrage an die Regierung
des Lord Beaconsfield, ob die Meldung einen
tatsächlichen Hintergrund hätte ; damals wurde
die Frage von einem Kollegen Beaconsfields
allerdings verneint und es wäre dem neuerlichen
Auftauchen dieses Gerüchtes kaum eine ernstliche
Bedeutung beizulegen , wenn nicht ein Blatt
wie die Augsburger „Allgemeine Zeitung"
die Angelegenheit von neuem aufs Tapet
brächte.

Helgoland gehörte bis zum Jahre 1714
den Herzögen von Holstein -Gottorp und ging
dann in dänischen Besitz über, bis es im Jahre
1808 während der Kontinentalsperre von den
Engländern besetzt wurde ; im englischen Besitz
ist es bis heutigen Tages geblieben. Die. Insel
hat nur 2000 Einwohner und einen geringen
Umfang, — ein tüchtiger Schwimmer kann sie
umschwimmen ; aber sie liegt wie eine englische
Schildwacht vor den Ausflüssen zweier deutschen
Ströme, der Elbe und der Weser , und in einem
rtwaigen Kriegsfälle würde sie einer englischen
Flotte , die gegen die genannten beiden Strom¬
mundungen operiert , einen guten Rückhalt
bieten .

Aus diesem Gesichtspunkte haben sich deutsche
Seemänner, — so der Kontreadmiral Werner
und der Vizeadmiral Henck — schon wiederholt
für den Wiedererwerb Helgolands ausgesprochen
und htnzugefügt , daß dieser Erwerb auch den
Interessen des deutschen Handels zu gute käme .

Die Augsburger „Allg. Zeitung" meldet
nun , daß der deutsche Botschafter in London ,
Graf Münster , sich kürzlich gesprächsweise dahin
geäußert habe, England würde einem daraus
gerichteten Wunsch Deutschlands keine unüber¬
windlichen Schwierigkeiten entgegenstellen ; es
gewinne also danach den Anschein, als ob die
Angelegenheit schon diplomatisch in Anregung
gebracht wäre, lieber die Gegenleistung Deutsch¬
lands verlautet noch nichts Bestimmtes.

"

Abgesehen von der Bedeutung Helgolands,
wenn England einmal gegen Deutschland krie¬
gerisch Vorgehen sollte , hat die Insel für ihre
jetzigen Besitzer keinen Werth . Zwar wirft
das berühmte Helgoländer Seebad eine erkleck¬
liche Summe ab , aber die Verwaltung der
Insel im ganzen kostet den Engländern mehr
als sie ihnen einbringt . Trotzdem wird sich
bas englische Nationalgefühl dagegen sträuben,
einen Besitz aufzugeben, der etwa einmal dem
Harken Deutschland gegenüber vortheilhafr wer¬
den kann ; andererseits wieder ist es begreiflich,
daß das zu einem mächtigen Reiche erwachsene
Deutschland die englische Schildwache von seiner
Thür wegwünscht. Einen Rechtsanspruch
in irgendwelcher Form kann das deutsche Reich
auf Helgoland nicht erheben ; nun sagt die
obengenannte Zeitung, die Frage würde wahr¬
scheinlich demnächst im Reichstage angeregt wer¬
den. Sollte sich das bewahrheiten , so wäre
«s nur zu bedauern, weil damit dem Reiche
lein guter Dienst geleistet würde ; denn merkt
Man erst in England, daß man den Wunsch
«ach Besitz jener Insel in Deutschland zu einer
»Frage " macht, so wird das englische Kabinet
im Bewußtsein seines guten Rechts sich sehr
spröde zeigen und ein etwaiges ablehnendes
Verhalten Englands würde von Deutschlandals eine Demüthigung empfunden werden.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 15 . Dezbr . Von dem Reichs¬

kanzler ist die Nachricht über die Einstellung
des Strafverfahrens gegen Dohrn eingegangen .
Auf die Interpellation von Hertling über die
Reform der Fabrikgesetzgebung sagt der Staats¬
minister v. Bötticher eine persönliche Antwort
des Reichskanzlers für nächsten Samstag zu.
Die Regierung habe keine Bedenken, die Anfrage
zu beantworten . Weil aber die Sache in fo
naher Beziehung zu dem socialpolitischen Pro¬
gramm des Reichskanzlers stehe , hege dieser den
Wunsch, die Frage persönlich zu beantworten .
Indessen heute sei der Kanzler durch seinen Ge¬
sundheitszustand noch verhindert.

Payer begründet seinen Antrag auf Revi¬
sion des Gerichtskosten- Gesetzes, resp. Ermäßigung
der Gerichtsgebühren .

Peterfen tritt für den Antrag ein ; das
Recht müsse billiger werden. Die Novelle zum
Gerichtskosten- Gesetze sei nur eine Abschlags¬
zahlung . Namentlich sei zu empfehlen, den Vor¬
schuß bei dem Eingang des Prozesses herabzu-
setzeu. Auch die Gebühren der Rechtsanwälte
bedürften einer Revision .

Birkenmeier spricht ebenfalls für den
Antrag. Doch meint er, auch der Geschäftsmann
müsse auf die Reform der Creditverhältnisse
Bedacht nehmen. Wenn er nicht mehr so viel
borge, brauche er auch nicht so viel einzuklagen.

Hartmann ist trotz einiger Bedenken
gegen die Form des Antrags , doch mit dem
Antrag selber einverstanden.

Win dtborst betont die Dringlichkeit der
Revision des Gesetzes. Er und seine Freunde
würden dem Antrag einstimmig beitreten .

Der Antrag von Payer wird darauf nahe¬
zu einstimmig angenommen.

Hierauf begründet Dirichlet den Antrag
der Wahlprüfungs-Commission , der dahin geht,
die Commission mit der Untersuchung der wich¬
tigsten Unregelmäßigkeiten zu betrauen , die bei
der Reichstagswahl zu Tage traten . Der Red¬
ner geht auf die Wahlbeeinflussung , insbeson¬
dere der preußischen Landräthe ein , die mehr
unberechtigt einwirkten, als die richterlichen Be¬
amten , deren Einmischung in die Wahlen der
Reichskanzler vor Kurzem so hart getadelt hat.
Die preußischen Landräthe hätten geradezu das
System offizieller Candidaturen eingeführt. Selbst
Versprechungen hätten sie gemacht, für den Fall
der Regierungs-Candidat gewählt würde. So
z. B. die Errichtung einer Tabakfabrik in OHIau.

v. Heeremann erklärt , die amtliche
Wahl -Agitation befördert die Charakterlosigkeit
des Volkes . Aber nach meinem Dafürhalten
soll der Reichstag erst in nächster Session dem
Anträge Dirichlets näher treten.

Rickert widerspricht der Rede Heereman 's :
„ Man muß die Ungehörigkeiten, wie sie bei die¬
sen Wahlen vorkamen, rasch und energisch prü¬
fen, eventuell durch eine besondere Commission .
Selbst in der Zeit des Konflikts hat der Mini¬
ster Eulenburg nicht solche amtliche Beeinflussung
der Wahlen geduldet , wie sie jetzt der Minister
Puttkamer veranlaßt hat. Redner polemistrt
dann gegen die Auslegung der Wahlstatistik durch
den Reichskanzler. „ Die amtlicbe Statistik ist
incorrect. Um die Verluste der Liberalen nach¬
zuweisen, hat man Nationalliberale, Secessioni-
sten , Fortschrittspartei zusammengefaßt . Bei
den Conservativen rechnet man immer nur die
Deutfch - Conservattven für sich ; von den Frei-
conservativen schweigt man. — Bei der Wahl¬
agitation zog man von amtlicher Seite die Krone
in die Debatte, das ist unziemlich ; es schwächt
das Ansehen der Krone, die über den Parteien
stehen soll . Wahrhaft empörend sind geradezu

die Angriffe, welche die „Prov.Corr. " auf E
Königstreue der Parteien fchleuderte. Krieger-
Vereine , Landwirth- und andere Vereine sind
der conservativen Partei dienstbar gemacht wor¬
den . Das Meininger Rescript des Kanzlers hat
leider in Preußen keine Autorität gehabt. Der
Name „ Bismarck " hat einen blendenden Glanz,
einen Nimbus, der bestrickt. Trotzdem hat der
deutsche Volksgeist sich erhoben und bekundet,
daß er des Gängelbandes entwachsen ist."

Tagesneirigkeiteu .
Altenstaig , 15 . Dez. Am kommenden

Mittwoch den 21. Dez., Vormittags 10 Uhr
findet in Stuttgart eine Sitzung des Beiraths
der Verkehrs - Anstalten mit folgender
Tagesordnung statt : 1 ) Antrag der K. Gene¬
raldirektion der Staats-Eisenbahnen , betreffend
Feststellung des Eisenbahn -Fahrplans für den
Sommerdienft 1882. 2) Verschiedene bei der
Tarif -Kommisston, beziehungsweise bei der Ge-
neral-Conferenz der deutschen Eisenbahnen an¬
hängige Anträge auf Abänderung der einheit¬
lichen Tarifvorschriften für den Güterverkehr,
sowie für die Beförderung von Leichen , Fahr¬
zeugen und lebenden Thieren , und der Güter¬
klassifikation der deutschen Eisenbahnen . 3) Ta-
rifirung von Wolle. 4) Antrag eines Mit¬
glieds, betreffend die Tarifiruug von Leimleder
in nafsem, abgetropftem Zustande . 5) Entwurf
einer Geschäftsordnung des Beiraths und des
ständigen Ausschusses desselben .

Nagold , 13. Dez. Die auf den 6, seit
Oktober wieder 7 Bezirksstationen unseres Ober¬
amts gereichte Naturalverpflegung hat für die
Monate Juli bis Oktober folgenden Aufwand
erfordert : 223 M. 58 Pf.> 205 M. 66 Pf.,205 M. 69 Pf. , 264 M. 77 Pf. Von den
übrigens durch die Amtskorporation zu decken¬
den Kosten würden auf eine Gemeinde treffen :
5 M. 62 Pf., 5 M . 41 Pf. , 5 M. 41 Pf.,6 M. 97 Pf. Der tägliche Gemeinde -Aufwand
wäre demnach mit 18 Pf. am niedersten im
August und September. Auf 1000 Einwohner
kämen in diesen Monaten monatlich bloß 7 M.
80 Pf. , täglich 26 Pf. Eine doppelte Bitte
erlaubt sich Einsender beizufügen. Einmal, es
möchten bei der nun strengeren Jahreszeit solche
Stationen wieder in Funktion treten , die etwa
den Sommer über für entbehrlich gehalten wor¬
den sind. Es sollten die Stationen nicht über
IV2 Stunden aus einander liegen . Die andere
Bine geht dahin , es möchte doch nirgends die
über die Herbergen und die dort gereichte Na-
turalvcrpflegung zu übende Controle einschlafen,
damit die Sache nicht in einen Schlendrian
geräth . (St .-Anz.)

Aus dem Oberamtsbezirk Freuden st ad t,13. Dez. Kaum ist vor einigen Tagen in Un-
lcrmusbach ein in einem Holzschuppen ausge-
brocheneranscheinend gefährlicher Brand gelöscht,
so erfahren wir, daß gestern in Allmandle ,
Gemeindebezirks Göttelfingen das Maurer'sche
Besttzthum total niedergebrannt sei.

(St . Anz.)
In Stuttgart hat im Diakonifsenhaus

am letzten Donnerstag bei Fräulein Manch
die Amputation des linken Beines vorgenommen
werden müssen, da die Wunde fortwährend
stark eiterte . Ob durch diese Operation ihr
das Leben erhalten werden kann oder ob sie
als zweites Opfer des letzten Eisenbahnun¬
glücks dem Schriftsetzer Oswald im Tode Nach¬
folgen wird , läßt sich noch nicht mit Bestimmt¬
heit sagen. Bei Herrn Halm macht dagegen
die Besserung anhaltende Fortschritte und auch
der Zustand der Frau Kübler ist befriedigend.

Stuttgart , 14. Dez. Sämmtliche hie-



stgen Blätter bringen heute eine Veröffentlichung
der K. Hoftheater -Jntendanz über die
Einrichtungen,welcheimH oftheatergebäude
gegen Feuersgefahr getroffen sind . Es fehlt
uns der Raum, um dieselbe hier wiederzugeben .
Jedenfalls geht aus dieser Veröffentlichung her¬
vor , daß nach jeder Richtung hm aufs Beste
vorgesorgt ist , um eine Katastrophe, wie solche
soeben in Wien sich ereignete , im hiesigen Hof¬
theater als nahezu undenkbar erscheinen zu
lassen.

Stuttgart , 14. Dez. (Strafkammer.)
Gestern Nachmittag I ^ UHr erfolgte vor zahl¬
reich anwesendem Publikum die Verkündigung
des Urtheils in dem Jmpfprozeß gegen
Aug. Zöppritz , Sekretär der Hahuemannta und
L. Neuberg , Redakteur des Neuen Tagblat¬
tes (vergl. Nro . 147 .) Es lautet gegen
Zöppritz auf 5 Wochen Gefängniß und 120
M . Geldstrafe ; gegen Neuberg 80 M.
Geldstrafe, event. weitere 12 Tage Haft gegen
Zöppritz, und 8 Tage Haft gegen Neuberg.
Die Kosten haben Zöppritz zu Vs, Neuberg zu
2/g zu tragen , während Vs die Staatskasse über¬
nimmt. Ferner steht den 4 beleidigten Aerzten
die Befugniß zu, das Urtheil Imal auf Kosten
der beiden Verurtheilten im Neuen Tagblatt
zu veröffentlichen . Endlich sind die noch vor¬
handenen Exemplare der inkrimtnirten Nummern
der homöopathischen Monatsblätter und des
Neuen Tagblattes unbrauchbar zu machen .

Stuttgart , 15 . Dezbr. Der Getreide¬
händler Ehrhardt ist nach Verübung von Wech¬
selfälschungen im Betrage von 140000 Mark
flüchtig gegangen . Als betheiligt werden uns
genannt : die hiesige Volksbank, die Handwerker¬
bank und die Württembergische Bankanstalt , so¬
wie nahe Verwandte .

In Eutingen wurden bei der am 10. d.
M. abgehaltenen Gemeinderathswahl im Ganzen
drei Stimmen abgegeben .

Ein Jpser von Eutingen gieng dieses
Frühjahr nach Chicago und ließ Frau und
Kinder zurück, weil es ihm am nöthigen Ueber-
fahrtsgeld fehlte. Vor wenigen Wochen schickte
derselbe über 500 M. und schrieb, daß es ihm
möglich sei, bis Ende dieses Jahres eine wei¬
tere ähnliche Summe herausschicken zu können .
Der Verdienst sei ganz gut, und da das Trin¬
ken in Amerika zu viel Geld koste , bei einem
sparsamen Arbeiter' aber auch Nebensache sei ,
so könne ein solcher immer noch ein hübsches
Geld ersparen. Frau und Kinder folgen näch¬
stes Frühjahr demselben nach.

Wer kennt nicht das rührende vaterlän¬
dische Gedicht von „Großmutter , Mutter und
Kind ?" Ein Seitenstück zu der diesem Gedicht
zu Grunde liegenden Begebenheit ist ein er¬
schütterndes Vorkommniß in der Gemeinde
Schmiden OA. Cannstatt , wo , wie die „C.
Ztg ." Mittheilt, am Sonntag Nacht eine Wittwe
nach längerem Krankenlager gestorben ist. Am
Morgen wurde ihre verheirathete Tochter von
einem todten Kinde entbunden und eine Stunde

nach der Geburt starb auch die Wöchnerin.
Mittwoch Nachmittag wurden alle drei in einem
Grabe, aber in zwei Särgen , die Großmutter
in dem einen , die Mutter und Kind in dem
anderen unter großer Theilnahme beerdigt.

Ulm, 14 . Dez. Heute Vormittag wurde
laut „ U. T." unter einem Baume am Michels¬
berg die verscharrte Leiche eines Frauenzimmers
gefunden, die noch vollständig bekleidet war.
Die kgl. Staatsanwaltschaft hat sich zur Unter¬
suchung des mysterösen Falles an Ort und Stelle
begeben. — Heute Vormittag kam von Wien
die Leiche eines bet dem Theaterbrand Ver¬
unglückten hier durch ; ihr Bestimmungsort ist
Mannheim . Die Transportkosten betragen ca.
11000 M.

Preußen .
Berlin , 13 . Dez. Es ist also doch etwas

an der Nachricht von der Entwendung wichtiger
Pläne und Dokumente aus dem Berliner Ge-
neralstabs-Archiv. Ein soeben erschienenes offi¬
ziöses Dementi selbst gesteht es zu , dasselbe
lautet : „Von London aus ist deutschen Blättern
die Nachricht zugegangen, daß auch dem Archiv
des großen Generalstabs der deutschen Armee
wichtige Schriftstücke und Pläne entwendet wor¬
den seien. Wir können aus bester Quelle mit¬
theilen , daß die Nachricht ohne jede Begrün¬
dung ist ; es kann sich nur um eine Verwechs¬
lung mit einer früheren Angelegenheit handeln,
wo man Einiges in den Papierkorb geworfen,
was richtiger hätte vernichtet werden sollen.
Wichtige Aktenstücke und Pläne sind hier aber
jedenfalls nicht in Frage." Also die famose
Pester Papierkorbgeschichle hat sich hier wieder¬
holt . Auch dort stammten die Funde aus dem
Papierkorb und enthielten doch überaus wichtige
Depeschen . So ganz gleichgiltig sind die Pa¬
piere, die „richtiger hätten vernichtet werden
sollen " , wohl auch kaum. Das letzte Wort der
Aufklärung ist jedenfalls in dieser Angelegenheit
noch nicht gesprochen .

Berlin , 13. Dez. Für die Hinterbliebenen
der bet dem Wiener Theaterbrand Ver¬
unglückten wurden heute an der Börse in die
dort aufgelegte Liste Beiträge in der Höhe von
etwa 26,000 Mk. eingezeichnet.

Kiel , 14. Dez. Nach einer Mittheilung
der „ Kieler Zeitung " hat die englische Regier¬
ung die Einfuhr von Vieh aus Schleswig -Hol¬
stein in England verboten.

Trier . In einer Wirthschaft erschoß sich
ein junger Mann, der eben zum Zahlmeister
befördert war, und zwar weil er einer Menge
Mädchen, die seine Bräute waren , versprochen
hatte , er werde sie nach der Beförderung hei-
rathen.

Oesterreich -Ungarn.
Wien , 13. Dez. Zahlreiche Entlassun¬

gen höherer Polizeibeamten werden
allgemein verlangt und erwartet, weil, wie nun¬
mehr erwiesen , diese Beamten sich am Tage des
Unglücks ihrer Stellung keineswegs gewachsen
zeigten und die Rettung der Verunglückten un¬

terließen, wo solche vielleicht noch möglich war.
Auch gegen das Stadtbauamt ist die Er¬
bitterung groß. Im Polizeihause sind sämmt-
liche bis jetzt im Ringtheater gefundenenGegen¬
stände , welche nicht identifizirten Leichen gehöre «,
zur Schau ausgestellt . Fünf Gerettete bezeugen
unter Eidanbrerung , daß sie sofort nach
Verlassen des Theaters Wachorgane auf die Ge¬
fahr derDarmgebliebenen aufmerksam gemacht , je¬
doch die Antwort erhielten : Das wissen wir
besser ! Das Haus ist leer ! Verbreiten Sie keine
beunruhigenden Gerüchte ! Das Militär war ge¬
stern feldbereit in den Kasernen konsignirt, um
etwaigen Ausschreitungen des erbitterten Pu¬
blikums entgegen zu treten , fand jedoch nirgends
Anlaß dazu. Die Blätter erhielten zum Ab¬
druck eine polizeiliche Verwarnung an das Pu¬
blikum; doch drucken die meisten sie nicht ab,
andere begleiten den Abdruck mit der Bemer¬
kung , daß sie nicht der Polizei , sondern dem
Preßgesetz unterstehen. Das Hilfskomite orga-
nisirte sich gestern ; der Gemeinderath spendete
50 000 Gulden . Die Gesammt spenden
dürften heute eine Million erreichen . Gegen¬
über dem ungeheuren Elend jedoch ist diese
Hilfe noch ungenügend ; die Waisenzahl allein
ist so groß, daß sie ein eigenes großes Waisen¬
haus füllen könnten . Der Gesammtverlust
dürfte sich um neunhundert fixiren. Die Ruine
ist noch immer fortglimmend . An dieser Stelle
entsteht weder ein Theater noch ein Zinshaus,
sondern entweder ein Wats enhans oder eine
Gartenanlage mit einem Denkmal für
die Verunglückten.

Wien , 14. Dez. Der ganze Raum des
Ring -Theaters wurde heute desinfiztrt. Im
Parquet - und Bühnenraum brannte es heute
wieder. Viele Reste von Leichen, völlig oder
theilwetse verkohlt, wurden in den Trümmern
gefunden . Von den Vermißten wurden 20 dis 30
als nicht verloren widerrufen. Auf Kaisers
Befehl findet morgen in der Schloßkirche zu
Gödöllö ein Requiem statt, dem Kaiser und
Kaiserin beiwohnen. Der Bürgermeister Newald
ist erkrankt. Das italienischeKönigspaar sandte
8000 Franken in Gold für die Hinterbliebenen
der Verunglückten; die italienische Botschaft
übergab außerdem 4000 Frs . Das Kronprin¬
zenpaar besuchte heute Morgen den Central-
Friedhos und verrichtete an dem Massengrab
ein Gebet.

Handel und Verkehr .
Alteustaig.

Uchrannen -Zettel
vom 14. Dezbr.

Neuer Dinkel . . . 9 40 9 — 8 70
Haber . 7 40 7 — 6 80
Gerste . . . . . - 9 50 -
Bohnen . . 8 50 -
Roggen . 12 — 11 50 11 —
Linsen-Gerste . . . - 9 — -
Roggen-Waizen . . - 12 40 -
Welschkorn . . . . - 10 — -

Die Karfenspieterm .
Romantische Erzählung von N. I . Berger .

(Fortsetzung.)
Wie Franziska auf der einen Seite geehrt, geliebt wurde , so sahen auf der andern

Neid und geheimer Groll sie mit ungünstigen Blicken an .
Besonders galt dies von Eleonore , der zweiten Sängerin beim Theater , welche

in die Stelle der ersten zu rücken hoffte , als Franziska dazwischen kam und , ohne es zu
wissen , die Aussichten jener zunichte machte. Eleonores Groll war um so heftiger, als

ihr der Muth fehlte , ihn laut zu äußern . Mancherlei unternahm sie im Geheimen,
aber alles mißglückte .

Franziska , bei der Last , die sie drückte , einer Genossin bedürftig , deren Gegen¬
wart wenigstens dann und wann ihre trübe Stimmung verscheuchte , hieß Eleonore gern
bei sich willkommen, sie gewährte ihr bald die Freundschaft, welche jene nur heuchelte .

Arglos lag sie oft am Busen der verkappten Feindin , sie pries sich glücklich , ein Herz

gesunden zu haben , das sie zu verstehen schien, ohne daß sie das beschämende Bekenntniß

dessen machen brauchte, was ihre Brust beschwerte . Bald waren die beiden unzertrennlich.
Einige Male hatte Eleonore Franziska überrascht, wenn diese , es sich vielleicht

selbst nicht bewußt , die Melodie des Liedes, das eine so merkwürdige Einwirkung aus

ihr Schicksal gehabt, leise vor sich hin sang. Die Melodie war schon , Eleonore lernte

sie kennen und gewann sie lieb ; auch sie sang sie oft , freilich mit einem andern Gefühl ,
als Franziska , sie ahnte nicht , welch ' ein Verhängniß für diese in diesen Tönen lag.

Eines Tages , als Franziska durch der vermeinten Freundin Plaudereien heiterer
als seit langer Zeit geworden, fing Eleonore plötzlich jene Melodie , die ihr eben wieder

einfiel, zu singen an.
Dahin war Franziskas frohe Laune , sie erbleichte , zitternd hob sie beide Hände

gegen Eleonore auf , mit flehender Stimme rief sie :

„ Um Gottes willen ! nicht dieses Lied , nicht diesesLied ! Es zerreißt mir die Seele !"

Eleonore sah sie verwundert an .
„Du singst es ja doch so oft selbst , Liebe, " entgegnete sie , „und die Molodie ist

so schön . Doch, mein Gott , wie siehst du aus ? geisterbleich ! „ ist dir nicht wohl ? "

„ Es wird vorübergehen, " sagte Franziska matt , „sei ohne Besorgniß deßhalb. —

Wohl ist es eine schöne Melodie," fuhr sie nach einer kurzen Pause fort , „ und doch.
- o , es liegt eine schreckliche Erinnerung in diesen Tönen ! "

Sie sah eine Weile schweigend vor sich hin , dann warf sie sich an Eleonores Brust

und weinte sich aus .
„ Es muß heraus, " sprach sie , als jene unter Liebkosungen sie zu beruhigen suchte,

„ich will es ausschütte» in das mitfühlende Schwesterherz, was mich foltert mit unsäg¬

licher Pein . Meine Eleonore wird mir die furchtbare Last tragen helfen, die mich viel¬

leicht schon zu Boden gedrückt hätte , wenn du nicht stets bemüht gewesen wärest , mich

aufrecht zu erhalten . Setze dich zu mir , geliebte Freundin , und höre die Ursache dessen

was mir jede Lebensfreude raubt , mich unempfänglich macht gegen alle Beweise der Grinst

eines gütigen , leider unverdient gegen mich gütigen Geschicks . Höre ei» schreckliches Dt-

kenntniß und wenn du Erbarmen genug hast, so entziehe der Unglücklichen , deine Freund¬

schaft nicht. Habe Mitleid mit einer Verirrten , die betäubt vom zu schnellen Glücki-

wcchsel , ihrer selbst und eines edlen Menschen vergaß , an den heilige Bande sie gefesselt

haben sollten."

Jetzt öffnete sie Eleonore ihr ganzes Herz, sie erzählte ihr die ganze Geschichte

ihrer und Ludwigs Liebe , sie bekannte ihren Verrath gegen den, der ihretwegen sei«

Heiligstes, seine Ehre , zum Opfer gebracht ; sie bekannte, wie sie im Taumel des Glücks

ihn fühllos von ihrer Thür hat weisen lassen und wie er dann hinausgezogen sei ins

Elend . Mit kaltem Schauer erzählte sie das schreckliche Wiedersehen, als die Töne deL

verhängnißvollen Liedes sie ans Fenster gerufen , mit bitteren Thränen sprach sie die Der-

muthung aus , der Unglückliche möge nun wohl krank in der Welt umherwandern , während

sie vom Ueberfluß umgeben sei .
(Schluß folgt.)



Bekanntmachungen
Altenstaig .

Hrtspol
'
izeilicye Bekannt¬
machung.

In Folge eingelaufener berechtigter Beschwerden hiesiger Einwohner
wird hiemit unter Androhung der nach den bezüglichen Gesetzes-Bestim-
umngen einzutretenden Strafen untersagt :

a . , Das Aufstellen, Hinlegen oder Liegenlaffen von Gegenständen,
insbesondere beladener «nd unbeladener Wagen auf
öffentlichen Wegen, Straßen oder Plätzen, durch welche der freie
Verkehr gehindert wird ;

b., strafbar ist ferner, wer die zur Erhaltung der Sicherheit , Bequem¬
lichkeit, Reinlichkeit und Ruhe auf den öffentlichen Wegen , Straßen
und Plätzen erlassenen Polizei-Verordnungen Übertritt ;

o„ wenn ausnahmsweise von der zuständigen Behörde gestattet
wird , einen Theil einer Straße innerhalb oder außerhalb des
Oris mit Bauholz , Steinen, Wagen und dergl. zu belegen oder
zu besetzen , so muh das Bedürfnitz des Verkehrs stets
beachtet «nd die belegte Stelle bei Nacht beleuchtet ,
nöthigenfalls umschrankt werden.

Den 2. Dezember 1881 .
Sladlfchuttsteißenaml .

Edelweiler .

Mau - Akkord.
Die nachbenannten weiter erforderlichenBauarbetten zur Vollendung

des Neubaues für Ehr . Fr . Kalmbach hier, werden im Submissions¬
weg vergeben ; nach dem Ueberschlag beträgt die
Gypserarbeit . . . . . . 452. 99 ^
Schreinerarbeit (ohne Materialien) . „ 346 . 05 „
Schlofferarbeit . . 388 . 40 „
Glaserarbeit . . 166 . 40 „
Flaschnerarbeit . . . 102 . 20 „
Anstrich . . . 160 . — „

Ueberschlag und Bedingungen sind einzusehen beim Bauherrn , an
welchen auch die gesiegelten Offerte, das Angebot in Prozenten auf die
Ueberschlagssumme ausgedrückt, mit passender Aufschrift versehen , bis

21 . d. Mts . , Mittags 3 Uhr
cinzureichen sind , wonach die Eröffnung derselben in der Wirthschaft zum
Adler vorgenommen wird.

Küßker , Bauführer.

A l t e n st a i q.
Aus bevorstehende Weihnachten

^
i halte mein best assortirtes Lager in

iS
^ bestens empfohlen

Altenstaig.

Lebkuchen L Konfekt
in grotzer Answahl

Konditor.

Altenftaig .

ZwxktzKilNLA
Mein Lager in M

D

neuesten Mustern
versehen und empfehle dasselbe unter Zusicherung
reellster »nd billigster Bedienung zu geneigter Ab¬
nahme bestens . <7 ^

>- 1 .» «
^ ItsnstniK .

An'
U 6iffoA6llt8 - (r686tl6IlIl6N

briugö iQsin ck-agsr in
Kebei- L Zokulbijokern , Xookbüekern,
kückei'büokern , pkalograpkie - Li. 8okreid-
slbum8, ki-ieimsppen , Kekreugen, farbsn-
Lokaokieln , Untenreugen, Zokreibkeiien
u . 8 . w.

in tzinpfsliisnäe Drirmsrnag.
LnoIiäi'iLvkivr M . kLieLvr .

» » >
Altenstaig .

Sonntag den 18. -. M., Abends 7 Uhr

bei Bierbrauer Hummel , wozu seine Ehrenmitglieder freundlichst
einladet

- ev Ausschuß .
Altenftaig .

ALsMIZs
Sardeü

'enLGapern
in frischer Sendung bei

Chr . Burghard.
Altenftaig .

Schöne lindene

Zuschiicid-Bretter
wie auch schöne

Schoos-Bretter
ir Schuhmacher und Sattler se¬
gnet , hat zu verkaufen

Georg Müller,
Schuster.

Berneck.
Eine

Branntweinbrennerei
Einrichtung

sowie einen

doppelten steinernen
Schweinstall

hat billig abzugebeu
Kuhns Wittwe.

ach Hilfe suchend,
durchstiegt mancher Kranke die
Zeitungen , sich fragend , welcher
der vielen Heilmittel -Annoncen
kann man vertrauen ? Diese
oder jene Anzeige imponirt durch
ihre Größe ; er wählt und in
den meisten Fällen gerade das
— Unrichtige ! Wer solche Ent¬
täuschungen vermeiden und sein
Geld nicht unnütz ausgeben will,
dem rathen wir , sich von Rich¬
ters Verlags-Anstalt in Leip¬
zig die Broschüre „Kranken̂
freund" kommen zu lasten,
denn in diesem Schriftchen
werden die bewärtesten Heil¬
mittel ausführlich und sachge-
gemäß besprochen, so daß jeder
Kranke in aller Ruhe pcüfen
und das Beste für sich aus¬
wählen kann. Die obige , be¬
reits in 500 . Auflage erschie¬
nene Broschüre wird gratis
und franco versandt, es ent-

^ stehen also dem Besteller weiter
I keine Kosten , als 5 Pfg . fürI seine Postkarte .

Egenhausen.

Wahl-Borschlag.
Wählet Männer, wo sprechen,

wenn es gilt, wählet keine !
! Banksitzer ! Wählet :

Hafner Johannes Stickel, '
Oekonom.

Jakob Welker , Bauer.
Mehrere Wähler .

x »o -e» i-es-iOQ -k»e
Egenhausen .

Wahl-Vorschlag!
Jakob Welker .
Fr. Kopp .

Viele Wähler .
Altenftaig.

Amte ÄH, - L Sonntag
« NrhelsuPpe

wozu freundlichst eiu-
ladet

Bauer , Bäcker.
Altenftaig.

Eine Parthie
K i st ch e a

paffend zu Postpacketen,
sind pr. Stück zu 10 Pfg . zu haben
bet

Bäcker Hart mann .
Revier Thumlingen.

Wegbaa-Akkord.
Am Montag den 19 . d. Mts.

Nachmittags 1 llhr
in der Sonne in Lützenhardt findet
der Akkord über bie Herstellung
eines Schleifweges im Sattelacker
13. Einmündung auf das SchluiHt-
sträßcheu im Dornstetter Gemeinde¬
wald 380 Mir. lang. Ueberschlags¬
summe 200 M.

Edelweiler .
Geld auszulcihea.
Gegen gesetzliche Sicherheit und

5 °/v luegen bei hiesiger Gemeinde¬
pflege

L15 Mark
zum Ausleihen parat .

Den 14 . Dez. 1881 .
Gemeindepfleger Raisch . -

Frachtbriefe
empfiehlt W . Rieker .



Altenstaig .

Hemeinderatßs Waßt .
Die Periode , aus welche Herr

res. Stadtpfleger M . Dietsch hier
gewählt wurde , geht mit dem 31 . Dezbr . d. I . zu Ende , und die Wahlperiode der im Laufe des letzten
Jahrs verstorbenen Mitglieder

Ludwig Finkbeiner , Rothgerber und
Jakob Klein , Stiftungspfleger

wäre ebenfalls abgelaufen .
Es find daher drei Mitglieder des Gemeinderaths neu zu wählen.
Die Wahl findet nach den Bestimmungen des Gesetzes vom 6. Juli 1849 statt .
Wahlberechtigt find :

1 ., diejenigen Bürger , welche das 23te Lebensjahr vollendet und in dem Gemeindebezirk ihren
Wohnsitz haben , auch irgend eine Gemeindesteuer an die Stadtkaffe bezahlen ;

2 ., diejenigen württemb . Staatsbürger , welche das 23 . Lebensjahr vollendet und ohne ein
Bürger - oder Betfitzrecht in Altenstaig zu besitzen , in den drei der Wahl vorangegangenen
Rechnungsjahren 1878/81 ununterbrochen nicht nur Wohnsteuer , sondern auch aus Grund¬
oder Gebäudeeigenthum , aus Gewerben , Kapitalien , Besoldungen oder sonstigen Einkommen
Gemeindesteuer bezahlt haben ;

Ausgeschloffen von dem Wahl - und Wählbarkeits -Recht sind :
1 . , Personen , welche unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen,
2 ., solche, welche im laufenden oder vorangegangenen Rechnungsjahr — den Fall eines vor¬

übergehenden unverschuldeten Unglücks z. B . einer Krankheit ausgenommen — Beiträge zu
ihrem oder ihrer Familie Unterhalt aus einer öffentlichen Kaffe empfangen haben oder gegen¬
wärtig empfangen .

3 , Diejenigen , gegen welche ein Gant -Verfahren gerichtlich eröffnet ist während der Dauer
desselben ;

4., Diejenigen , welche ihrer bürgerlichen Ehren - und Dienstrechte verlustig erklärt sind, auf die
Zeit dieses Verlustes ;

Die Liste über die wahlberechtigten Personen ist vom 17 .— 26 . d. Mts . je einschl. auf dem Rath¬
haus zur Einsicht aufgelegt .

Einsprachen gegen die Wählerliste , sei es wegen Uebergehens eines Wahlberechtigten oder wegen
Aufnahme eines Nichtberechtigten find bis 26 . Dezember einschließlich bei dem Gemeinderath vorzubringen .
Die Versäumniß dieser Frist zieht für den in die Wählerliste nicht Aufgenommenen den Verlust des Stimm¬
rechts für diese Wahlhandlung nach sich, es wäre denn , daß der Wahlberechtigte aus offenbarem Versehen
der Wahlkommisston in die Liste nicht ausgenommen wurde .

Die Wahl selbst findet bei geheimer Abstimmung am
Donnerstag den 29. D^emöer t. I . Wachmttlags von 1—6 Mr

auf dem Rathhaus statt .
Die Wahlberechtigten werden aufgefordert während dieser Zeit persönlich einen StimmMel ,

welcher 3 Namen von wahlbefähigteu Personen enthält in die Wahlurne einzulegen . Wenn an dem festge¬
setzten Wahltag nicht mehr als die Hälfte der Wahlberechtigten abstimmt , muß zur Fortsetzung der Wahl
ein neuer Termin anberaumt werden .

Den 16. Dezbr . 1881 .

Stadtschultheiß Walth e r.

A l t e n st a i g.
Ein tüchtiges , reinliches

Mädche n ,
das schon gedient und Liebe zu Kin¬
dern hat , wird auf Lichtmeß gesucht.

Von wem , sagt die Expedition .
Hochdorf bei Altenstaig ^

Zu baldigem Eintritt sucht der
Unterzeichnete bei gutem Lohn eine,
tüchtige

Slaümagd .
Oekonom Wagner .

Altenstaig.
Schöne

Kwetschgen
bei

M . Naschold
^

- -
>

Oio

von

MMe/nr DieLe/
'

in
HIl en8taig

omxkiolllt sioli äsn tit . Oo-
tvordotroidolläoii kür bsvor -
stodonäss Roofnür rnir ^ .ii-
kortiAUUA von RoodimiiAOii ,
tzmttmiAOQ u . 8 . V . ; üübsoüo
^ .usküdruuA virä rmAosiollort
uiiä kommt mir Autos kaxior
2ur VorvsuäuoA .

iV6llMÜl'8>VNI180kbmrt6L
siucl vorrättiiA ; üuk dosouäoro
LostslluuA ivoräou solotio äou
tit . l^evordotrsibouäou uuä
Urivg-tcm iu dolislÜAor ^ .rt
8otmu von 25 8tüok au diiiiKst
Aoliokort.

V _ /

Altenpaig .

Aaus - Herkauf .
In Folge Gründung eines Geschäftes in Schorndorf verkaufe

ich am
Johamnsfeiertag den 27. Dezbr., Vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Rathbaus mein auf dem Marktplatz gelegenes Wohnhaus
mit Stallung , Scheuer , Wagenremise , Garten , und Keller ,
mit dem Anfügen , daß sammtliche Gebäulichkeiten vor 5 Jahren gründ¬
lich hergerichtet wurden , und sich das Haus für jedes Geschäft , Ockorr -
men oder Privatier eignet .

Kaufsliebhaber hiezu find eingeladen .

Karl Kaitnldach ,
Gold - und Silbcrarbeiter .

L
c

c

t

A l t e u st a i g .
0r
e
c
c
c

c

halte ich auf bevorstehende Weihnachten in reicher Auswahl
auf Lager und empfehle solche , unter Zusicherung der billig¬
sten Preise , geneigter Abnahme.

6 . A. l.utr.
!

l ül ' äis delkaiiiittz

8pinnsröi bedornroute in ksvsnsburg
üdoraobmoll ^vir kvrtrvüürvitä Huvli .8, Hunt uoci xum
8piilN6N rmä VVitlloii untor LasiolloranA dostor LeäioimllA .

vis Li8eal »nllnLru«ttt diu un <1 xurirek übernimmt üie
k'abrilr miä dsrooluiot kür ützo 8olmoIIor von 1228 Aioter I-ÜIIAS
12 kkenniK Kpinnloltn . vis ^ Aoatoa :

in ^ tten8taiK , 6 . IV . ikntx
, krSenLiaAen , lilrivü Ilortkoi n
, VVilüberA , Okr . Lre ^ iiluier , 8oiisr.

Die

Württcmbergische Landeszeitnug
und Stuttgarter Haudelszeitung

mit den drei Wochcnbnlagen :
,Der Kapitalist ' ,,Verlosungsblatt ' und ,Der Vetter aus Schwaben '
ist bei ihrem reichen und manchfaltigen Inhalt die weitaus

A billigste Zeitung Süddeutschlands . Z
Anfangs Januar beginnt der Abdruck des höchst interessanten ^

und spannenden Werkes :
Heimliche Ehe .

Originalroman aus Stuttgarts Gegenwart von E . v. Sch .
Dieser aus der Feder eines bekannten und beliebten süddeut - j

schm Autors stammende Roman führt den Leser in alle Kreise des l
Stuttgarter Lebens und wird überall das größte Aufsehen erregen .

Man abonnirt beim nächsten Postamt um 1 M . 96 Pf . ^
, ohne Postgebühr . Nur bei sofortiger Bestellung kann auf Liefe-

'

H rung stimmt licher Numern gerechnet werden . ^

Altenstaig.

Birueuschuitz und
Hutzeln

billigst bei
M. Naschold .

VisitstllkLltöll
sind von Ht und duiiz stets
srrvnnsvUts

L' sst - Ss s owsiiLs .
Lololie werden iinksoü und

bilUx sngskortizt in der LnoU-
drnvksrei von

W. Meker .
Dsssibst

VisitenIrnrtsntäsolrcrNsli .

' Wer an Husten '
Brustschmerzen , Heiserkeit ,

Asthma , Verschleimung , Halsweh
Blutspeien re. leider , findet durch
vm ächten rheinischen

Trauben -Brust-Honig
schnelle und sichere Hilfe und Linde¬
rung .

Zu haben unter Garantie
Altenstaig bei Chr . Burghard
^ am Markrplatz , W

I« — - M

Frankfurter Goldkurs
vom 15 . Dezbr .

20 -Frankenstücke . L! . 16 . 16 - 20
Russische Imperiales 16 . 68 - 72
Dukaten . . . . 9. 58 — 62

Hiezu eine Beilage .

!

-. eda.' non . vrud und B - Uag non W . Riet er in Altemraig .
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